
Patenschaft lebt weiter
Einigkeit bei KRK, Kompanie des Zweiten Panzerpionierbataillon 4 Bogen und Gemeinde

Mamming.  (ez) Bereits seit über
50 Jahren besteht zwischen der
Krieger- und Reservistenkamerad-
schaft und der Kompanie aus Bo-
gen, nämlich dem zweiten Panzer-
pionierbataillon 4 eine tiefe Ver-
bundenheit, die im Rahmen einer
Patenschaft gelebt und gepflegt
wird. Als dritter im Bunde ist hier
auch die Gemeinde Mamming in-
volviert.

Aus diesem Grunde waren Major
Niklas Kattenbeck, Oberstabsfeld-
webel Stefan Pohl und Oberfeldwe-
bel Markus Monn in Mamming zu
Gast, um zunächst der neuen Bür-
germeisterin Irmgard Eberl zu gra-
tulieren und auch um Altbürger-
meister Georg Eberl für sein lang-
jähriges Wirken zu danken. Dazu
waren auch der Vorsitzende der
KRK Mamming, Alfred Eberl, sowie
Vorstandsmitglied Johann Heilmer
vor Ort. Bei vielen Festlichkeiten ist
die Kompanie in Mamming zu Gast
und dafür werde man oftmals be-
neidet. „Ihr seid ein Aushängeschild
unserer Veranstaltungen“, es berei-
chere das Vereinsleben ungemein,
versicherte Alfred Eberl. Dass die
Patenschaft weiterhin Bestand
habe, wertete er als Zeichen tiefer
Verbundenheit: „Es ist eine großar-
tige Kameradschaft, die wir zusam-
men haben. Es freut mich, dass wir
daran festhalten und sie weiterent-
wickeln dürfen.“

Mit einem Blumenstrauß waren
die Bogener Gäste gekommen und
gratulierten Bürgermeisterin Irm-
gard Eberl zu ihrem Amt. Dabei
freuen sie sich auf eine gute Zusam-
menarbeit und dass man auch künf-
tig in Mamming präsent sein darf.
Das Gemeindeoberhaupt dankte
und versicherte, dass sie die Paten-
schaft gerne weiterführe.

Langjährige
Zusammenarbeit
Schließlich hatten Major Katten-

beck und Oberstabsfeldwebel Pohl
noch eine Urkunde für Georg
„Schos“ Eberl mitgebracht. „Als
Dank für die langjährige hervorra-
gende Zusammenarbeit der Ge-
meinde Mamming mit ‚Ihren‘ Pio-
nieren. Die Zweite Kompanie ver-
neigte sich vor ‚Ihrem‘ Altbürger-
meister und wünscht alle Zeit
Glück, Zufriedenheit und ein ge-
sundes, langes Leben mit einem
donnernden Anker Wirf!“, stand
darin geschrieben. Georg Eberl ver-
sicherte, dass er auch weiterhin ger-

ne bei den Veranstaltungen zugegen
sein wird. Es habe sich eine Freund-
schaft entwickelt. Dabei erkennt er
die großen Leistungen und die wert-
volle Arbeit der Pioniere wertschät-
zend an.

ming offiziell anschloss. „Das
Selbstwertgefühl unserer jungen
Wehrpflichtigen ist davon abhän-
gig, welches Verständnis sie in der
Bevölkerung finden. Der Patenbund
soll als Verbindung zwischen Bun-
deswehr und Zivilbevölkerung ge-
sehen werden“, hieß es unter ande-
rem bei der Gründung der Paten-
schaft zwischen der Panzerpionier-
kompanie 110 und der Krieger- und
Reservistenkameradschaft Mam-
ming im Jahr 1969 bei den damali-
gen Ansprachen. Er hat bis heute
Gültigkeit, auch wenn inzwischen
die Bundeswehr reformiert und die
Wehrpflicht 2011 abgeschafft wur-
de.

Das Deutsche Heer befindet sich
im Umbruch und mit dessen Neu-
ausrichtung wird die Bundeswehr
konsequent auf das veränderte heu-
tige und zukünftige sicherheitspoli-
tische Umfeld ausgerichtet. Struk-
tur, Ausrüstung, Fähigkeiten und fi-
nanzielle Ausstattung sind damit in
Einklang zu bringen. Durch die Ver-
schiedenartigkeit und die Band-
breite möglicher Gefahren und Risi-
ken für innere Sicherheit stehen die
Soldaten vor großen Herausforde-
rungen. Internationale Konfliktver-
hütung, Krisenbewältigung, Ret-
tung, Evakuierung und Geiselbe-
freiung, Heimatschutz und humani-
täre Einsätze gehören unter ande-
rem dazu.

Fähigkeiten wie Schützen, Helfen
und Vermitteln werden abverlangt.
Gemeinsamkeit, Zusammenwirken,
Kooperation mit anderen Organisa-
tionen und Kräften wird verstärkt
zur Notwendigkeit. Dazu braucht
die Bundeswehr den Rückhalt der
Staatsbürger. Man wolle durch die
Pflege der Patenschaft und dem
Präsent-Sein der Bevölkerung die
Möglichkeit geben, sich über die
Gepflogenheiten, über Ausrüstung
und Aufgaben der Bundeswehr ei-
nen Einblick zu verschaffen. So fan-
den immer verschiedenen Aktivitä-
ten und feierliche Anlässe auch au-
ßerhalb der Kaserne statt. Die Pa-
tenkompanie beteilige sich bei Fes-
ten und Jahrtagen im Ort, man pfle-
ge ein gutes Miteinander, „die Pa-
tenschaft lebt“.

Und auch jetzt ist man bereits in
den Planungsarbeiten, um Veran-
staltungen im entsprechenden Rah-
men auszurichten.

Patenschaft seit 1969
Seit 1969 pflegt die KRK Mam-

ming mit Soldaten der Graf-Aswin-
Kaserne in Bogen eine Patenschaft,
der sich 1991 die Gemeinde Mam-

Major Niklas Kattenbeck und Oberstabsfeldwebel Stefan Pohl dankten Altbür-
germeister Georg Eberl für seine Unterstützung.

Bürgermeisterin Irmgard Eberl wird sich auch künftig für die Patenschaft einsetzen, hier mit den Vertretern der KRK
Mamming (Alfred Eberl und Johann Heilmer) sowie den Gästen aus Bogen.

Reisbach

Reisbach. Die Männerrosen-
kranzgemeinschaften Birg-
mann und Reichl/Ertl treffen sich

„Mehrgenerationenhof – Alte
Brauerei“ – Billigung des Vorent-
wurfs, 5. Erweiterung Abrundungs-


